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R-KORRESPONDENZ7Z
1ertes eft Jahrgang Januar 1961

Ich habe Ihn gebeten, als Erlöser in mich kommen, damit ich ine usdehnung
Seiner enschheit für Ihn sSe1 und . Er uch mMI1r Seinem en der Sühne, des Opfers,
des €es un der nbetung Dauer verleihe. Elisabeth VO 1Jon

Um einen guien Nach einer byzantinıschen Messe, iıne ZuLE Nachricht AaUus dem Munde dessefi‚ der wissen
Oorigan! der VorT- die apst Johannes 13 muß
bereitungsarbeiten
Z.u 01 Okumenischen November 1960, dem est des hl Jo- In seiner Ansprache die Konzilskommissionen
KOonzil. ilgemeine hannes Chrysostomos, Patriarchen VO  3 der apst das kommende Konzıil 1Ab VO  - der Geschichte
ebetsmeinung Konstantinopel, persönlich 1n St. DPeter der ersten 70 CGkumenischen Konzilien (römischer Zäh-
iür Februar 1961 als „Capella papale“ feierte, erklärte lung) Es gyehe heute nıcht NUr 1ne Sicherstellung der
der Heıilige Vater anschließend, mit diesem byzantinischen Reinheıit der Lehre, sondern einen konzentrierten
Gottesdienst (gerade miıt diesem!) begınne die Phase summarıschen Akt der Glaubensverkündigung 1n einer
der eigentlichen Vorbereitung des IL Vatikanischen Kon- Welt, „dıe siıch mMIi1t ühe gegenüber der Verzauberung
zıls, dessen Kommiuissı:onen folgenden Tage iın eiıner un den Gefahren des fast ausschließlichen Strebens nach
gemeiınsamen Audienz ebenfalls 1n St Peter empfing (vgl materijellen Cütern aufrechtzuerhalten vermag“. Heute
ds Heft, 166) Das Konzil, der apst nach der „handelt siıch mehr als den einen oder anderen
Capella papale, solle „der Kiırche Christi den Glanz der Gegenstand der Lehre oder der Dıiszıplın, den INa  - wieder
eintachen un reinen Liınıen ihrer Urzeit zurückgeben“. die reinen Quellen der Offenbarung un die Überliete-
Welch eın reformatorisches Programm, ohl ZU ersten- rung zurückruten müßte, handelt sıch diıe Substanz
mal VO  $ einem modernen apst verkündet! Keıine Reform des menschlichen un: qAQristlichen Denkens un Lebens
der Abwehr WwW1€e VOTL 400 Jahren, sondern ıne Reform der Der aps unterstrich - „Wirklich große Dıinge alr-

Rückkehr ZU Anfang. Man MUu sich da ohl fragen, ten Wır VO diesem Konzil. Es 111 1ne Erneuerung der
wieweılt die katholischen Gläubigen einschliefßlich des Kriäfte des Glaubens, der Lehre, der kirchlichen Disziplin,
Klerus darauf vorbereitet sind, die Kirche Christi 1ın den des relig1ösen un geistlichen Lebens vollbringen un
einfachen un reinen Linien ıhrer Urzeit sehen un außerdem eıinen großen Beıtrag eısten ZUr Wi;iederbefe-
vieles freiwillig abzulegen, W a4s seitdem Schöpfungen st1gung jener Grundsätze der christlichen Ordnung, die
zeitbedingter oder privater Frömmigkeit ıhre Räume CT - auch den Fortschritten 1 bürgerlichen, wirtschaftlıchen,
füllt un oft das zentrale Mysteriıum verstellt hat, politischen un!: soz1ıalen Leben Sınn un: Ziel geben
verstellt für den Sınn der katholischen Gläubigen w 1e erst Der apst sieht ohl die Lage der Kırche als
recht für den Sınn der nach der Urzeıit zurückfragenden ber ll unls Mut machen: „Christus, der Sohn Gottes
getrennten Christen. Die Durchführung elınes Reformkon- un Heıland, hat sıch nıcht entternt VO der Welt,
zıls, dessen bewufte Begrenzung, nach den . Worten des die erlöst hat Und die Kırche, die gestiftet hat, die
Papstes VOTL den Kommissıonen, darın liegt, dafß »”  - eine, heilige un apostolische Kırche, bleibt für ımmer seın
nächst ausschliefßlich sıch miıt dem beschäftigt, W 4s Nsere mystischer Leib, dessen aupt 1STt. un: mMIt dem jeder
Mutter, die katholische Kirche, un iıhre innere egenwar- Gläubige verbunden 1St. Das 1St. der Angelpunkt, dem
tıge Organısatıon betrifit“, erfordert nıcht NUuUr „reichlich jeder Getaufte [ also nıcht NUr der römische Katholik]
Zeıt“, sondern bedarf auch der „besseren Charısmen“, festhalten muß Die Zugehörigkeit Zzur Kirche Jesu 1St
VON denen der Apostel Paulus 1m Kapıtel des KO- nıcht eın eintfaches Merkmal iındivıiduellen Charakters des
rintherbrietes spricht, VOTr allem der Liebe Christı, damıiıt einzelnen, sondern hat emınent soz1alen Charakter in al-
auch die gEIFENNTIECN Brüder diese Erneuerung der römisch- lem  << ]le bilden den Orbis catholicus, die Ecclesia catho-
katholischen Kirche als ıhre Angelegenheit erkennen. Die- lica. Aut diese Erkenntnis gründet aps Johannes seine
SC H Charısmen bedürten sowohl die Leıiter un: Mitglieder Hoffnung, daß die getrennNten Brüder Christiı wiıllen
der ommıssıonen und Sekretarıiate als auch die Konzzils- die katholische Einheit M1t dem römischen Priımat wieder-
yater, Konsultoren un schließlich die Gläubigen, die das finden werden, und celber LUL, W a4s EIMAS, se1n
Konzıil durch ıhr Gebet miıtvorbereıten sollen. Der Heı1- GelSEöbnis halten: allen, die ıh suchen un besuchen,
lıge Vater hat deutlich DESART, da{fß wichtige Vor- selbst bedeutenden Oberhäuptern der gELrENNLTLEN Gemeın-
entscheidungen schon 1 Stadıum der Vorbereitung tallen, schaften, die Erfahrung schenken, da{fß auch tür s1ie

der Zute Hırte ist. Man darf Aaus diesem Teil seiner An-„besonders wenn die allmählich fortschreitende Aufhellung
der Horıizonte (nach anfänglicher Unsicherheıit) Schritt sprache ohl heraushören, daß ein Hauptthema des
tür Schritt oftenbar macht, daß der Herr eingreift, Konzıils die Weıtung der Lehre VO  $ der Kırche se1ın wird.

Dazu gehört freılıch, daß inNnan auch grundsätzlıche Wegeerleuchten, ermutıgen, weıter voranzuschreıiten miıt
weıtem Herzen Der Herr hat eingegriffen! Das 1St findet, die getreNNTE theologische Tradıition des östlichen
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un des lateinischen Christentums mıiıt iıhren cchr verschie- fragen celber‘ un dem Verhältnis der hierarchischen
denen Akzenten wieder iın ıne echte Zusammenschau allen Kırche Z Staat un: ZUurF Gesellschaft, Einschätzungen,
verständlicher sprachlicher Formulı:erung AUS den Quel- die von eNtgESCHNgESETIZLIECN Voraussetzungen un Ertah-
len der Offenbarung bringen. TunNnsecn ausgehen, w 1e eLtwa2 der konservatıven Haltung des
Dıieser Lehrakt des Konzıils wird ohl 11UT dann 1n voll- iıtalienıschen Episkopats un der freizügigen Haltung der
kommener Reinheit auskristallisieren, wenn sıch alle läu- Hierarchie 1ın den Vereinigten Staaten oder Frankreich.
bıgen, auch die getreNNtLEN Christen, der Arbeit der Was seIt dem zweıten Weltkrieg 1mM Bereich der theo-
Vorbereitung durch iıhr anhaltendes Gebert beteiligen un: logischen Diskussionen der einzelnen Länder verblieb,
schon 1n diesem Beten die Weıtung des Herzens durch prallt 1U  z 1mM Schofße der verschiedenen Kommuissionen
Vertiefung in die Hiırtenliebe un 1n die Sprache Jesu aufeinander, entscheidungsreif werden.
Christı vollziehen. SOnst 1sSt noch nıcht erkennbar, welche Schliefßlich wırd das Ma{fß katholischer Weıte
Themen AaUu> den Eingaben der Bischöfe un Fakultäten werden, das A Lösung der ökumenischen Verantwortung
ausgewählt worden sind. Es scheıint, daß der aps dar- der Kırche nötig 1St Es hat siıch WAar veze1gt, da{ß auch

die romanıschen Länder miıt erstaunliıchem Eiter dember „dıe Liebe zAuh Schweıigen“ angeordnet hat, eın
Zeichen dafür, da{fß nıcht wünscht, könnten kühne Appell des Papstes gefolgt sind un sıch dem Studium
Lösungen anstehender Fragen vorher Zzerredet und SC- ökumenischer Fragen durch eıgene Publikationen un

Nachrichten geöffnet haben ber diese Bereitschaft stehttfährdet werden, ehe cselber S1e geprüft und bestätigt hat
Das bedeutet Aber schwerlıch, daß die Stimme der urteils- ohl noch sechr der Erwartung, dafß die gELrCENN-
fähigen Gläubigen zZzu Schweigen gebracht werden oll ten Christen aut dem Wege sind, be] der Suche nach der

Eiınen Kirche die römisch-katholische Kirche aNnZUSTtEUCTN,Denn 1Ur durch ine wohlgepflegte öffentliche Meınung
1n der Kirche über die Aufgaben des Konzıils kann die während S1e doch 1n sehr eigener „lebendiger Tradıtion“
immer noch mangelnde Teilnahme der Gläubigen der voranschreiten, 1n der Hoffnung, die römisch-katholische

Kirche werde sıch AaUS iıhrer „Isolierung“, in die ökume-Erneuerung geweckt werden. Allerdings bıttet der aps
ausdrücklich „diejenıgen, die WAar nıcht mi1t u1ls das »  I1 nısche Dynamik hineinziehen lassen un eın mıiıtwirkender
katholische Glaubensbekenntnis teilen, dennoch aber auf- Faktor iınnerhalb des Weltrates der Kırchen werden (vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., Angesichtsrichtig und vertrauensvoll nach Unterrichtung über die
Arbeit des Konzıils verlangen“, S1Ee möchten noch Wwarten, dieser internen Auseinandersetzung 1n den Konzıils-
biıs die ommıssıonen ıhre Arbeit vollendet haben „und kommissıonen, über die WIr a2um ertahren werden,

ISt nötıger, da{fß sıch 1mM Stadium der Vorbe-alles ZuLt vorbereitet und besser geordnet 1St für eDCD-
NUNSCIL aut eiınem höheren Nıveau des Geıistes, des Her- reitungsarbeıten die öffentliche Meınung 1n der Kırche
E1I1S und der übernatürlichen Sıcht, auf dıe sıch der Geılst sachkundig Wort meldet, daß S1€e durch die Stimme der
des Herrn nıederlassen könnte Bischöfe Z Verständnis entscheidender Fragen ANSC-

Diese Bıtte Zurückhaltung 1mM Interesse eıner AUS- leitet un SOmIt dem Papst, der das letzte Wort hat, eın
sichtsvolleren Begegnung ZuU rechten Zeitpunkt Mag ıhre möglichst vollständiges Biıld VO  e den Notwendigkeiten
Ursache 1n den unbestreitbaren Schwierigkeiten haben, die der Reform vermittelt wird. uch darum sollte sich das
siıch 1U  - während der Ausarbeitung der Schemata für das Gebet der Gläubigen SOTSCIL. Es ware ıcht ZUuL, VO dem
Konzıil ergeben werden. Die römisch-katholische Kırche a Vatikanıschen Konzıil viel die Ent-
ist, w1e ımmer wieder ZDESAZT werden mußß, keıin unıtormer wicklung der Kıiırche pflegt keine Sprünge machen
Monolith, &1Dt 1n ıhr weılt auseinanderstrebende theo- CS ISt aber ZuL, vıel, cchr 1e] für se1in Gelingen
logische un kirchenpolitische Rıchtungen, die mı1ıt der LUnN, solange noch eıt IST: Dıie Früchte des Konzzıils fal-
Antithese: Traditionalisten un Reformer 1MmM Geilst der len u11ls nıcht 1n den Schofß Wır werden ErNICN, W ds WIr
cQhristlichen Urzeıt, der Bıbel, 1LUr unzulänglıch be- gesat haben
zeichnet werden. Dıie eigentliche Kühnheit des päpstliıchen
Konzilsplanes lıegt ohl darın, dafß durch 1ine weılse

Die AllgemeinenMischung der Oommı1ıssıonen un: Konsultoren die be-
ebetsmeinunge:

Jannar: Da die Hındernisse, die der
stehenden Richtungen 1ın der Kırche zusammengeführt, ZUuUr Wiedervereinigung aller Christen EeNt-

Aussprache genÖötigt un: Z Vorlage gemeınsamer Ent- Iür 1961
des eiligen Vaters gegenstehen, durch die Wahrheit un:

würtfe verpflichtet hat, die den Ertfordernissen der VO Liebe Christiı hinweggeräumt werden
ıhm anscheinend cehr klar gesehenen Erneuerung Rech- (Ut impedimenta, qQuaCl un10n1 christianorum ıterum effi-
NunNng tragen, ohne die echten Werte der Tradition preı1s- ciendae obsunt, verıtate et carıtate Christı removeantur).
zugeben. ıcht UmSONST hat der Heıilige Vater die VOCOI- Februar: Um einen Fortgang der Vorbereıitungsar-
einıgten Kommıissıionen die gyroßen Schwierigkeiten beiten Z CGkumenischen Konzıil (Urt c QUAC Concılıio
trüherer Konzilien erınnert. urch die Bestellung der Oecumen1co parando fıunt, procedant).

März: Da{iß die Famıiılıen 1n den Gefahren des heutigenVorsitzenden der Kurienkongregationen Leıtern der
Konzilskommissionen 1St der Getahr bereıts vorgebeugt, Fortschrittes durch die Lehren des Glaubens un öfteren
da{ß die Vorbereitungsarbeıiten einem Konflikt 7zwischen Sakramentenempftang gestärkt werden (Ut famılıae inter
den Ommı1ssıonNen des Konzıils und den römiıschen Behör- hodiernı PTOSICSSUS insıdias pPeI doctriınam fide1 et tre-
den der Kırche tühren. Die Schwierigkeiten kommen Ja quentiorem Sacramentorum susceptionem roborentur).
ıcht LU VO  a der Frage, ob un: W1e das unwandelbare Aprıl Da dem Priestermangel durch die Hılfe, welche

die Katholische Aktion und die übrigen Laienvereinigun-Dogma der Kıiırche 1eUuU verstanden und verständlich BCc-
macht werden ol] un w1e die Liturgıie den Völketn der SCn dem hierarchischen Apostolat leisten, entsprechend
Kırche nähergebracht oder W 1€e dıe: Stellung des Laıen in begegnet werde (Ut sacerdotum penurıae, peCI sollertem
der Kırche bestimmt werden soll, damıiıt ıhre missionarische OPCIAIN praestitam aAb Actione Catholica ceter1sque la1co-
Dynamıiık 1n der modernen Welt verstärkt werde, s1e kom- TU consocıj1ationibus apostolatuı hierarch1co, rıte ur-

INEeN auch VO  $ der verschiedenen Einschätzung der Welt- ratur)
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